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Die „Danziger Jeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 1 
Morgen ne, 1 Montage Abe Beftellungen werden in der 14 u 
Erpebitien enge aſſe No. à) und auswärts bei allen Königl. 
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oſt⸗Anſtalten angenommen. 


Dounerſtag, 18 November. (Abend- Ausgabe.) 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Paris, 18. Nov. Das „Journal offieiel“ meldet aus 

Ismailia, 17. Nov.: Die kaiſerlich franzöſiſche Yacht 

Aigle“, gefolgt von 40 andern Schiffen, hat die erſte 


Strecke des Suezeanals zurückgelegt und Ismailia paſſirt. 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Ismailia, 17. Nov., Abds. Die Kaiſerin der Fran⸗ 
oſen iſt auf der kaiſ. Yacht „I'Aigle“, der Kaiſer von 
eſterreich, der Kronprinz von Preußen, der Prinz der 

Niederlande und mehrere andere fürſtliche Perſonen find 
auf ihren achten, jo wie der Botſchafter Englands auf 
der „Psyche“, in 8 Stunden von Port Said glücklich hier 
eingetroffen; die Schiffe „Newport“ und „Rapid“ folgten; 
ein großer Dampfer langte von Suez hier an. Der Canal 
ſt demnach von Seeſchiffen ſeiner ganzen Länge nach durch⸗ 
fahren. Großer Jubel hier, Illumination und Feſtlich⸗ 


keiten aller Art. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 17. Nov. Bei den Urwahlen in Nürnberg, 
Augsburg, Würzburg, Bayreuth, Aſchaffenburg, Erlangen, 
al Paſſau, Roſenheim, Ans bach, Kempten, Lindau, Ingol⸗ 
adt und Neuburg hat die Fortſchrittspartei, in Bamberg, 
Landshut, Amberg, Straubing, Deggendorf die ultramontane 
Partei geſtegt. In Regensburg iſt die Maſorität zweifelhaft, 
in Kaiſerslautern ſiegte die für Kolb's Wiederwahl vereinigte 
Volks- und Mittelpartei. (N. T.) 


Paris, 17. Nov. In einer geſtern ſtattgefundenen 
Privatverſammlung theilte Gambon Briefe von Louis Blanc 
und Barbes mit, in welchen beide erklärten, daß fie nicht 
nach Paris kommen werden, Louis Blanc, um nicht Uneinig⸗ 
keit zu verurſachen, Barbds aus Geſundheiterückſichten. Beide 
empfehlen, jeden Conflict zu vermeiden. — Einer Mittheilung 
des „France“ zufolge wird der Kaiſer wahrſcheinlich nächſten 
Freitag nach Paris kommen und bis Dienſtag daſelbſt bleiben. 

Emile Ollivier wird heute, der Fürſt und die Fürſtin 
Metternich werden morgen hier erwartet. (W. T.) 


21. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 17. Nov. 
a. FH ng. des Antrages der Abgg. Duncker und 
y be ie 


Ca die Aufhebung der Beſchränkungen der Preß⸗ 
ee e Gene Entzie⸗ 
ung der Befugniß zum Betriebe des Preßgewerbes durch 


richterliches Erkenntniß.) Nachdem der Abg. Dr. Eberty 
den Antrag motivirt, fordert der Miniſter Grf. Eulen⸗ 
burg die Antragſteller auf, den Antrag zurückzuziehen, da 
die Regierung ein neues Preßgeſetz ausarbeiten laſſe, das 
noch wenn irgend möglich in dieſer Seſſion vorgelegt wer⸗ 
den ſoll. — Abg. Heiſe beantragt die Abſetzung des Gegen⸗ 
ſtandes von der Tages ordnung. Auch Abg. Duncker iſt da⸗ 
mit einverſtanden, jedoch mit dem Vorbehalt, daß an jeder 
von ihm beliebten Mittwochsſitzung ſeinem etwa wieder auf⸗ 
genommenen Antrage die Priorität geſichert iſt, und das 
aus genehmigt die Abſetzung. — Abg. Müller (Solin⸗ 
gen) referirt über den Antrag v. Bonin's, die Regierung 
aufzufordern, die ee anderweite geſetzliche Regelung 
der beſtehenden Vorſchriften über die Befägigung zu den 
höheren Aemtern der Verwaltung ſo zu beſchleunigen, daß 
diefelbe gleichzeitig mit der ſchon erfolgten Geſetzgebung über 
die juriftifchen Prüfungen und die Vorbereitung zum höhe⸗ 
ren Juſtizdienſte zur Ausführung kommen kann. Ref. will 
den Miniſter wegen des gegenwärtigen Zuſtandes, wo man 
vornehme Herren, wo man die Grafen von ihren Burgen 
holt und in die höchſten Aemter einſetzt, als ob ſte die Kennt⸗ 
niß des Kleinen und die Erfahrungen im Großen beſäßen, 
nicht in Anklageſtand verſetzen (Heiterkeit), ſondern mur das 
Recht des Referendarius auf wirkliche Prüfung wahren. Ge⸗ 
ſetzliche Regelung der Sache iſt nothwendig. Die Präroga⸗ 
tive der Krone, ihre Diener und Organe für die Verwal⸗ 
tung zu nehmen, wo ſie ſie findet, werde dadurch nicht be⸗ 
rührt. Der Antrag wolle dafür forgen, daß der Staat jederzeit 
ein intelligentes, zuverläſſiges Beamtenthum zur Verfügung hat. 
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Der Name Wieck hat einen ausgezeichneten Klang in 
der muſtkaliſchen Welt. Er hat ſich von dem als muſika⸗ 

liſcher Pädagoge berühmten Vater Friedrich Wieck auf 

ame Töchter übertragen, welche die Kunſtanſichten und die 
en aan ee des väterlichen Lehrers in ſich aufgenom en 
und damit Reſultate erzielt haben, die für die Geſchichte 
des Klavierſpiels von großer Bedeutung find. Und als ſich 
mit dem Namen Clara Wieck der Name Schumann einte, 
da wurde die künſtleriſche Erſcheinung geradezu Epoche 
machend. Clara Schumann gilt noch immer als die geiſtvollſte 
Interpretin klaſſiſcher Musik unter den weiblichen Elavier⸗ 
ſpielern und ihr Anſehen hat ſich nicht gemindert, trotz der in 
neuerer Zeit aufgetauchten Koryphäen des Klavierſpiels. Es 
war für die hieſtgen Muſikfreunde, welche Clara Schumann 
wiederholentlich bewundert haben, von großem Intereſſe, auch 
die jüngere Schweſter Marie kennen zu lernen. Ohne eine 
| Parallele zu ziehen zwiſchen den künftleriſchen Leiſtungen 
B e weiſen wir nur auf die That⸗ 
N ſache hin, daß Fräulein Marie Wieck gleichfalls 
enen klangvollen Namen in der Kunſtwelt beſitzt. Da 
* aus derſelben vorzüglichen Schule hervorgegangen ift, 
ſo laſſen ſich leicht verwandte Beziehungen in der Spielweife 
und in der Kunſtfertigkeit beider Damen nachweiſen. Haupt⸗ 
lie ſt es die große Solidität der Technik, der klangvolle, 
un Anſchlag und das Vermeiden aller excentriſchen 
ortragseffecte, wodurch ſich das Spiel von Fräulein Marie 


Wieck auszeichnet. Dieſe Vorzüge kommen der klaſſiſchen! 


— Der Miniſter des Innern motivirt die feſtſtehende 


Praxis (geſetzliche Regelung für die Yuftiz-, Verordnungsweg 
für die Verwaltungsbeamlen) durch den Unterſchied, daß die 


Regierung für die Acte ihrer Verwaltungsbeamten verant⸗ 


wortlich iſt, daß ſie ſie daher nach eigener Wahl und freiem 


Urtheil über ihre Fähigkeit muß berufen können, während ſte 


für die Urtheile eines Richtercollegiums nicht verantwortlich 
iſt, dieſe Urtheile vielmehr die Miniſter und das ganze Land 
binden. Mit einer neuen Regelung des Prüfungsweſens für 
höhere Verwaltungsbeamte iſt auch die Regierung einver⸗ 
ſtanden, aber ſie hält den gegenwärtigen Zeitpunkt dazu nicht 


für geeignet. Die Zahl der Aſpiranten darf zur Zeit nicht 
weiter vermehrt werden. Wir haben in der Verwaltung 457 
Räthe, darunter 128 außeretatsmäßige, 265 Aſſeſſoren und 129 
oder in die Abſorbirung derſelben durch den Nordd. Bund 


Referendarien. Im Jahr treten mit Einſchluß der neuen Pro⸗ 


vinzen 25 —30 Vacanzen ein, das Bedürfniß der Verwaltung 
iſt alſo auf 5 bis 6 Jahre gedeckt. Dazu kommt, daß, wenn 
die Kreisordnung, wie wir hoffen, zu Stande kommt, die 
ins Leben tretende Selbſtverwaltung noch mehr Kräfte frei 


macht 
die 


der Kreis 
vorhandenen 


und für 


der Ausſichten 
ſchon 


g ſic 
Aſpiranten noch 

und Referent Müller mit großem Nachdruck erklärt hat, 
daß er die geſetzliche Regelung der Frage für durchaus ge⸗ 


boten und die Mitwirkung der Landes vertretang dabei nicht 
blos in der Form des guten Rathes, ſondern für unumtzäng⸗ 


lich halte, wird der Antrag Bonins mit großer Majorität 


1 
angenommen. (Dagegen nur die Rechte.) — Sodann refe⸗ 
int Abg. Steltzer Namens der Geſchäftsordnungs⸗Com⸗ | 
miſſion über das Schreiben der Abgg. Krüger und Ahlmann, 
I 
I 


betreffend die Stellung der Regierung und des Haufes zum 
Art. 5 des Prager Friedens und beantragt den Uebergang 
zur Tagesordnung. Ein Antrag des Abg. Elliſſen, der 
jedoch nicht genügend unterſtützt wird (für ihn ſind nur 
die Polen und die beiden däniſchen Abgeordneten), will 
das Schreiben an eine beſondere Commiſſion verwie⸗ 
fen haben. Abg. Krüger verlieſt einen langen Vor⸗ 
trag, und verläßt mit Ahlmann den Saal, nach⸗ 
dem die Tagesordnung gegen die Stimmen der Polen, 
Elliſſens und & Jacoby's beſchloſſen iſt. — Die Petitionen 
betreff. die Beziehung der Univerſitäten durch Abiturienten 
der Realſchulen werden der Unterrichts⸗Commiſſion über⸗ 
wieſen. Eine Petition der jüdifhen Gemeinde zu Natel, 
daß die Inſpection über die jüdiſche Elementarſchule des 
Ortes dem evangeliſchen Geiſtlichen entzogen werde, ſoll der 
Regierung nach Autrag der Commiſſion zur Abhilfe über⸗ 
Wieſes werden. — Abg. Wantrup will Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, weil der evangeliſche Pfarrer der inspector natus 
der jüdiſchen Schule iſt; wenn ein Rabbiner zur Zeit die 
Inſpection faktiſch ausübte, jo würde er fie ihm laſſen, obwohl 
der Rabbiner kein Recht darauf hat. Der Staat hat den 
Rabbiner nicht geprüft und in den Augen ſeiner Glaubens⸗ 
genoſſen iſt er nicht Prieſter, ſondern nur Lehrer und es iſt 
nur ein beſonderer Zufall, wenn er durch ſeine Abſtammung 
ein „Cohn“ iſt und dem geweihten Prieſterſtamme angehört. 
Daß manche Rabbiner jest den evangeliſchen Talar anlegen, 
giebt ihnen nicht den Charakter von Geiſtlichen. — Nach⸗ 
dem Abg. Wehrenpfennig das hohe Alter der Wantrup⸗ 
ſchen Anſchauung, die etwa um 100 Jahre zurückdatirt, 
anerkannt, ihr einen Platz weit hinter dem Syſtem des neuen 
Unterrichtsgeſetzes eingeräumt und gefragt hat: „was jeder 
dumme Candidat nach ſechswöchentlicher Vorübung lernt, 
Schulreviſor werden, das ſollte ein Rabbiner nicht lernen, wenn 
er nicht gänzlich auf den Kopf gefallen iſt?“ — erklärt Reg.⸗ 
Comm. Delacroir, daß die Ernennung eines Inſpectors 
für die jüviſche Schule nach der Verfaſſung ein Vorrecht der 
Executive iſt. Und durch den Abg Ko ſch an das Bundes⸗ 
geſetz erinnert, daß die Ausübung öffentlicher Aemter von der 
Confeſſton unabhängig macht, erwidert der Commiſſar, daß 
der Cultusminiſter gar nichts dagegen habe, einem als be⸗ 
fähigt erkannten, geeigneten jüdiſchen Manne die Schulinſpec⸗ 
tion zu übertragen. Die Petition wird faſt einſtimmig der 
Regierung zur Abhilfe überwieſen, nachdem Abg. Want⸗ 
rup perſönlich gegen Koſch bemerkt hat, daß er den Juden 
denſelben Luftkubus göune wie ſeinen eigenen Glaubensge⸗ 
noſſen. — Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 

. TORTE FREE EEEENET N EEE EEE TECH TEE 
Richtung trefflich zu Statten. Das Hauptſtück des Pro⸗ 
gramms, bezüglich einer durch und durch gediegenen Virtuo⸗ 
ſität, war Rob, Schumann's origineller, phantaftifcher 
Carneval, der hier in letzter Zeit mehrfach gehört worden 
iſt, in verſchiedener Auffaſſung. Fräulein Wieck führte dieſe 
raſch wechſelnden, genial und theils mit ſprühendem Humor 
erfundenen Tonbilder meiſterhaft in der Technik und mit 
klarſter Detailbeleuchtung vor, dabei ſchönes Maß haltend in 
den mannigfachſten Nitancen des Vortrages. Man darf wohl 
annehmen, daß dieſe Auffaſſung eine muſtergiltige iſt, da ſie 
aus den innigſten Beziehungen zu dem Autor des 
Werkes ra Weniger ſympathiſch war mir die 
Wiedergabe der Beethovenſchen Fantaſie⸗Sonate in Es- dur 
(op. 27). Da möchte ich mit der geſchätzten Künſtlerin über 
manche gar zu beſchleunigte Tempi rechten. Frl. Wieck be⸗ 
währte ſich auch als vortreffliche Chopin⸗Spielerin. In dem 
Schubertſchen Es-dur-Impromptu erregte die außerordent⸗ 
liche Rapidität des Paſſagenwerkes und die ausdauernde 
Muskelkraft der rechten Hand verdiente Bewunderung, wäh⸗ 
rend der Lißtſche Walzer (nach Schubertſchen Motiven) mit 
Bravour und Eleganz zu Gehör kam. Im Allgemeinen mar⸗ 
kirte die Spielerin einige Vorliebe für ein rapides Zeitmaß, 
freilich ſteht ihr dabei eine vollkommene, nie verſagende 
Virtuoſität zur Seite. 


Frl. Theodora Schmid, eine Schülerin von Friedr. 


Wied, befindet fih im Beginn ihrer Sängerlaufbahn. Sie 
iſt noch zu jung, als daß man ſchon jetzt Reife der Auffaſ⸗ 
ſung und Tiefe der Empfindung von ihr erwarten ſollte. 


M.: Jäger ſche 


weiter 
verengt. — Nachdem Abg v. Bonin ſeinen Antrag motivirt 
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en an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in : Eugen 
H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
Buch handl.; in Elbing! Neumann Hartmanns Buchhandl. 


5. Sitzung des Herrenhauſes am 17. November. 

Der Antrag des Grafen zur Lippe, deſſen Annahme 
die Commiſſion empfiehlt, geht dahin, daß das Herrenhaus 
1) die Bundesgeſetze vom 12. und 21. Juni 1869, betr. das 
„Oberhandelsgericht und die gegenſeitige Rechtshilfe, für ſolche 
erklären ſolle, welche nicht ohne Zuſtimmung des preuß. Land⸗ 
tages hätten ins Leben treten dürfen, und 2) die Regierung 
auffordern, dem entgegenzuwirken, daß künftig Aenderungen 
der Bundesverfaſſung, ſoweit ſie zugleich Aenderungen der 
preuß. Verfaſſung ſind, ohne Zuſtimmung des Landtags vor⸗ 
genommen werden. — Graf zur Lippe: Mein Antrag ſoll 
das Verhältniß der preußiſchen Landesvertretüng zu der Ver⸗ 
faſſung des Nordd. Bundes klar ſtellen. Wir ſtehen nämlich 
vor der Alternative, ob wir die uns verbrieften Rechte wahren 


willigen wollen. Für den Einzelnen mag es unbequm 
fein, fofort eine Antwort auf dieſe Frage zu geben; ie 
früher wir aber an die Sache herantreten, deſto beſſer iſt es 
für den Staat und für uns. Redner führt nun ſeine Anſicht 
aus, daß die preußiſchen Mitglieder des Bundesraths gar 
nicht befugt geweſen, jenen Geſetzen beizuſtimmen, da durch 
dieſelbe die preußiſche Verfaſſung verändert ſei, ohne daß man 
die preußiſche Landesvertretung darüber habe mitbeſtimmen 
laſſen. Zu einer Organiſation von Gerichten ſei der Bund 
nicht competent, da ſeine Verfaſſung ausdrücklich die Gegen⸗ 
ſtände ſeiner Competenz (Militairweſen, Conſulate, Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen) aufzäble, dabei aber der Gerichte nicht 
erwähne. Nicht nur formell, ſondern auch materiell ſei die preuß. 
Staatsverfaſſung geändert, der bisherige Beſtand des preuß. 
Rechtsweſens alterirt, da ſtatt des einen oberſten Gerichts⸗ 
hofes jetzt zwei fein würden, einer im Auslande, theilweiſe 
mit ausländiſchen Richtern beſetzt. Einfache Bundes geſetze 
dürfen nicht über beſchworene Verfaſſungen hinweggehen. Dies 
Verfahren würdige die preußiſche Landesvertretung zu einem 
bloßen Provinziallandtage herab. Redner berührt dann 
den Vorwurf, daß ſein Antrag gegen die Sympathie für die 
Einigung Deutſchlands verſtoße. Eine parlamentariſche Ver⸗ 
ſammlung, wie der Reichstag, der in ſeinen Zielen unſicher 
hin und her ſchwankt, kann uns die Einheit nicht geben; unn 
erquicklicher Hader und Zwieſpalt iſt das Bild, das uns die 
Verhandlungen deſſelben darbieten und mit tiefem Scham 

gefühl muß ich mir geftehen, daß ich eine Art von Einigung 
in dieſem Bunde nur da zu erkennen vermag, wo der feſte 
Mechanismus preußiſcher Behörden in den Nordd. Bund 
rr Die ganze Entwickelung des Nordd. 
Bundes 1155 zur Schwächung und gänzlichen Vernichtung 
des Herrenhauſes, einer Körperſchaft, die in Zeiten der Ges 
fahr eine zuverläſſige Stütze der preußiſchen Regierung war. 
(Bravo!) Dazu kann ich meine Hand nicht bieten. Mag man 
das Partikularismus nennen! Iſt die Liebe zum heiligen 
Vaterlande und feinen Inſtitutionen Partikulariemus, ſo 
iſt das kein Tadel, ſondern ein Lob. Stürzt nicht der 
Nordd Bund in ſich zuſammen, wenn wir in Preußen ihm 
nicht Kraft, Anſehen und Würde verleihen? Damit wir das 
aber können, iſt es erforderlich, daß wir ihn beim erſten 
Uebergriff, den er ſich erlaubt, in ſeine Schrauken zurückwei⸗ 
ſen. (Beifall.) — Der Juſtizminiſter: Es iſt nicht zu 
verkennen, daß der Rechtsſchöpfung des oberſten Handelsge⸗ 
richtshofes ſachliche Bedenken entgegenſtehen; dieſe treten aber 
in den Hintergrund gegenüber der hochpolitiſchen Bedeutung 
der Inſtitution und verſchwinden vollſtändig, wenn Sie etwa 
annehmen ſollten, daß der oberſte Handelsgerichtshof nur ein 
bedeutungsvoller Anfag zu einem einzigen oberſten Gerichts⸗ 
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hof für Deutſchland ſei. (Beifall) Es handelt ſich 
lediglich darum, ob die Rechtsſchöpfung eines oberſten 
Gerichtshofes für Norddeutſchlaud innerhalb der 


Competenz der Bundesorgane lag. Art. 4 No. 13 der Bun⸗ 
desverfafſung unterſtellt der Bundesgefetzgebung die Rege⸗ 
lung des gerichtlichen Verfahrens. Hierunter ſind aber 
nicht blos Prozedurvorſchriften begriffen, ſondern der Aus⸗ 
druck iſt in dem weiteren, in der Wiſſenſchaft längſt feſtſte⸗ 
henden Sinne zu verſtehen, daß er auch die ganze Organiſa⸗ 
tion von Gerichten mitumfaßt. Wenn aber die Schöpfung 
des oberſten Gerichtshofes nicht in der urſprünglichen Com⸗ 
petenz der Bundesorgane lag, ſo iſt ſie doch gerechtfertigt 
auf Grund des Art. 78, da wir nicht bezweifeln dürfen, daß 


Günftiges und Erfreuliches für die Zukunft. Die jugendliche 
Friſche der Stimme und die dis jetzt errungene techniſche 
| Fertigkeit erregt in⸗dieſem Augenblick, wenn auch nicht höchſte 
Befri'digung, fo doch Woblgefallen und Anerkennung — 
Das Concert war ſehr ſtark beſucht. Dem Wunſche nach 
einem zweiten wird Frl. Wieck am nächſten Sonnabend ent⸗ 


ſprechen. Der von Herrn J. B. Wißniewski zur Dispo⸗ 
ſition geſtellte Concertflügel bewährte ſich unter den kunſtfer⸗ 
tigen Händen der Spielerin als ein klangreiches und in der 
Mechanik vorzügliches Inſtrument. Markull. 
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im Bundesrathe zwei Drittel der Stimmen für den Gerichts- 


hof ſich erklärt haben, und dann iſt eine Veränderung der Verf. 
d. Bundes zuläſſig. Die Commiſſion ſcheint endlich nach 
ihrem Berichte eine Erweiterung der Bundescompetenz für 
zuläſſig zu halten, wenn die Landesverfaſſung dadurch unbe⸗ 
rührt bleibt. Das iſt mir unverſtändlich. Iſt eine Erweite⸗ 
rung der Bundescompetenz zuläſſig, ſo iſt ſie es, gleichviel 
b dabei die Landesverfaſſung intakt bleibt oder nicht. 
er Antragſteller hat den Nordd. Bund und ſeine Verfaſſung 
in ſehr harter Weiſe angegriffen. Ich werde mich nicht da⸗ 
gegen erklären, aber ich verwahre die Regierung, ſo weit es 
nöthig iſt. Der Bund und ſeine Organe ſtehen über der 
Kritik des Hrn. Antragſtellers, und wenn der Bund ein ſo 
gefahrbringendes Inſtitut iſt und die Intereſſen des Landes, 
der Landesvertretung und der Krone verletzt, wie der Herr 
Antragſteller meint, wie erklärt es ;fih dann, daß er 
mit thätig geweſen iſt an der Gründung des Bundes? 
(Hört!) War es bei ſolchen Anſichten nicht ſeine Pflicht, 
ſeine Theilnahme an dieſem großen Werke zu unterlaſſen? 
Graf Münſter ſteht ganz auf dem Standpunkte des 
Juſtizminiſters. Er iſt verwundert, daß rin preuß. Miniſter 
von 1866 ſich heute gegen die von ihm damals mit vertre- 
tene Politik ausgeſprochen. Die Annahme des Antrages 
würde den übrigen Speciallandtagen das ſchlimmſte Beiſpiel 
geben. Er beantrage Uebergang zur Tagesordnung. — Prof. 
Zachariä kann ſich der Interpretation des Juſtizminiſters 
nicht anſchließen, da man mit derſelben alle Rechte der ein⸗ 
zelnen Landes vertretungen binweg interpretiren könnte. In 
der Geſchichte des Bundes finde ſich Nichts für die Anſicht 
des Miniſters. Der Bund habe ſich ein Juſtizhoheitsrecht 
beigelegt, was er nach der Bundes verfaſſung nicht habe. 
— Graf zur Lippe: Der Juſtizminiſter und Graf Münſter 
hätten auf ſeine Stellung bei Errichtung des Bundes hinge⸗ 
wieſen. Es wiverſtrebe feinen Gefühlen, den Regeln des 
Anſtandes und der Rückſicht auf ſeine damaligen Collegen, 
ſich auf dieſen Punkt einzulaſſen. Er habe an dem Zuſtande⸗ 
kommen der Bundesverfaſſung mitgearbeitet, aber er könne 
nicht für ibre jetzige Handhabung verantwortlich gemacht 
werden. — Oberbürgermeiſter Hobrecht bekämpft die Aus⸗ 
führungen des Grf. Lippe und ſtellt ſich ganz auf den Stand 
punkt des Juſtizminiſters. — Hr. v. Gruner: Das Haus 
müſſe der unbeſchränkten Ausdehnung der Competenz des 
Bundes entgegentreten, weil in der Integrität der Einzel⸗ 
ſtaaten eine viel ſtärkere Garantie für die „freiheitlichen 
Rechte“ des Volkes gegeben ſei, als in der unbeſchränkten 
Competenz des Bundes. Ein Aufgebeu der Rechte des 
preußiſchen Staates zu Gunſten eines größeren Kör⸗ 
pers widerſpreche den preuß. Traditionen und dem Wort⸗ 
laut der mit den Bundesregierungen abgeſchloſſenen Verträge. 
— Kriegsminiſter v. Roon erklärt als Mitglied des Bundes⸗ 
rathes, daß er nie die Competenzen des Bundes zu den betreff. 
Geſetzen bezweifelt habe. Wenn auf der andern Seite be⸗ 
ſtändig von einer unbeſchränkten Competenz die Rede ge⸗ 
weſen iſt, welche die Regierung zulaſſe oder gar befürworte, 
fo muß ich freilich auch dagegen durchaus proteſtiren. (Bravo.) 
Redner bedauert, daß dieſe Frage zu einer ſo ausführlichen 
Erörterung geführt. Daß Graf zur Lippe mit feinem Antrage 
ſeinen ehemaligen Collegen habe den Vorwurf machen wollen, 
daß hier die preuß. Verfaſſung verletzt und gegen das Inter⸗ 
eſſe des preuß. Staates gehandelt, das wolle er zwar nicht 
glauben, aber einem unbefangenen Dritten müſſe es ſo 
ſcheinen. (Sehr wahr.) Die preuß. Regierung iſt ſich ſtets 
der Pflicht bewußt geweſen, nur das zu thun, was im 
Intereſſe des gemeinſamen preuß. Vaterlandes liegt. Aber 
zweifeln Sie nicht daran, daß dies Jutereſſe ſehr wohl zu 
vereinigen iſt mit dem Intereſſe für die weitere Entwickelung 
des größeren deutſchen Vaterlandes, welches durch preußiſche 
Kraft und Tüchtigkeit gewonnen iſt. (Bravo.) — Der An⸗ 
trag auf einfache Tagesordnung wird hierauf in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit mit 58 gegen 42 St. angenommen. 
Hic denſelben ſtimmen die Miniſter und faſt ſämmtliche dem 
eichstage angehörige Mitglieder.) — Geſ.⸗Entw. betr. die 
Ausdehnung der Gemeinheitstheilungs⸗Ordnung 
vom 7. Juni 1821 auf die Zuſammenlegung von Grund⸗ 
ſtücken, welche einer gemeinfchaftlichen Benutzung nicht unter⸗ 
liegen, wird angenommen, ebenſo das Geſetz Über die 
Aichungsbehörden nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten ⸗ 
hauſes. — Nächſte Sitzung Freitag. 


Berlin, 17. Nov. Die Herrenhaus⸗Debat⸗ 
ten haben eine recht nützliche Abwechſelung in unſer Parla⸗ 
mentsleben gebracht. Wir werden durch ſie daran erinnert, 
daß es noch immer eine kleine aber einflußreiche Partei giebt, 
die entſchloſſen iſt, „der Schwärmerei nach deutſcher 
Einheit“ ein Ziel zu ſetzen und Preußen auf das alte Ni⸗ 
veau einer dem übrigen Deutſchland fremd gegenüberſtehen⸗ 
den in ſich geſchloſſenen Monarchie zurückzuführen. 
Dieſe Monarchie müßte natürlich die Schwärmerei des Con⸗ 
ſtitutionalismus abthun und itzrer Ariſtokratie die Staats⸗ 
ämter üÜberlaſſen, damit fie wieder einen feſten Halt gewinnt. 
Graf zur Lippe iſt jetzt der ausgeſprochene Führer dieſer 
Reaction, und da ſeine Partei über 42 Stimmen zählt, ſo iſt 
ſie wohl zu beachten, da ſie im Stande iſt, das Herrenhaus, 
wenn es ſchwach beſucht iſt, in minder brennenden Fragen, 
wie der über den Haudelsgerichtshof, zu überrumpeln. Graf 
zur Lippe will ſich, wie in der „Weſ.-Ztg.“ bemerkt wird, 
zum Herrenhaus Lasker heranbilden, Er iſt immer auf 
den Füßen, redet über Alles und Jedes, und ſein Streben 
iſt erſichtlich darauf gerichtet, ſeinen Nachfolger zu ſtürzen, in⸗ 
dem er ihm unaufhörlich Blößen nachweiſt. Leonhardt 
blieb ihm gegenüber ruhig, wurde aber einmal warm, als er 
bei dem Geſetzentwurf über die Großlährigkeit höhniſch be⸗ 
merken hörte, „daß er den Urſprung verrathe“, und konnte auch 
nicht umhin, am Schluß ſeiner Vertheidigung des Handels⸗ 
gerichtshofes dem Grafen zur Lippe vorzuhalten, das es ihm 
ſchlecht anſtehe, die Bundes verfaſſung in ihren Conſequenzen 
anzugreifen, nachdem er bei der Begründung mitgewirkt hat, 
und daß es ſeine Pflicht als Miniſter geweſen ſei, der Be⸗ 
ründung des Bundes entgegenzutreten, wenn er ihn nicht 
billigte. Die „Prov.⸗Corr.“ ſagt dem Herrenhauſe: „es 
ſei an der Erbſchaft politiſcher Macht und politiſcher Pflichten, 


welche Preußen 1866 zugefallen, betheiligt und habe zu zeigen, daß 


es entſchloſſen ſei, dieſe mit der Staatsregierung für Preußen 
und Deutſchland zu vertreten“. Da nun die Feudalpartei 
das Gegentheil gezeigt hat, muß es ſich der Regierung als 
Pflicht aufdrängen, dafür zu ſorgen, daß dieſe Partei außer 
Stand geſetzt werde, dem Staatswohl zu ſchaden. 

— In der geſtrigen dritten Sitzung der Provinzial⸗ 
Synode beleuchtete der Ober⸗Conſiſtorialrath Dr. Dorner 
als Referent den Verfaſſungsentwurf. Er beklagte die un⸗ 
fichere Stellung, welche die Provinzial⸗Synoden dem Kirchen⸗ 
regiment gegenüber erhalten ſollen, forderte eine Gleichſtellung 
der Synoden mit dem Conſiſtorium und ſprach ſchließlich den 


Wunſch nach einer allgemeinen proteſtantiſchen 
Landeskirche an Stelle der Provinzialkirche aus, welche 
nur Zerſplitterung herbeiführt. Der Correferent Super 
intendent Tauſcher wendete ſich gegen das Inſtitut der 
Gemeindekirchenräthe, das nur für die Behörden, nicht für 
die Geiſtlichkeit ein Bedürfniß ſei. Mit Schmerz ſehe er 
eine außerordentliche ſtatt der ordentlichen Provinzialſynode 
verſammelt. Obwohl er keiner extremen Richtung angehöͤre, 
wünſche er, daß man im märkiſchen Lande die norddeutſche 
Eiche, die lutheriſche Kirche, und die Schweizer Tanne, die 
reformirte Kirche, ruhig neben einander wachſen laſſe. — Ihm 
entgegnete der Prediger Thomas, daß er in dieſer Aeuße⸗ 
rung eine ſehr kühle Geſinnung gegen die Union ſehe. 


Er habe noch keine Gemeinde gefunden, die ſtreng 
auf dem lutheriſchen Bekenntniß ſtehe, überall würde 
an den Abendmahlsſpendeformeln herumgeſtutzt. Mit der 


Forderung einer Landeskirche ſei er einverſtanden, könne 
aber nicht zugeben, daß deren Vertreter im kirchlichen Dienſte 
Dan müſſen, denn die Kirchenbehörde habe dem öffentlichen 
eben keine Disciplin vorzuſchreiben. Es folgte darauf eine 
ſehr lebhafte Discuſſion, bei der ſich mehrere Redner gegen 
Tauſcher ausſprachen. Schließlich wurden in namentlicher 
Abſtimmung mit 67 gegen 50 Stimmen die von Tauſcher 
vorgeſchlagene Faſſung des § 1 mit einer Aenderung des 
Prof. Heffter angenommen, ſo daß er nun heißt: „In der 
Provinz Brandenburg wird für die zur evangeliſchen Landes⸗ 
kirche gehörigen Gemeinden des Provinzialbezirks eine Pro⸗ 
vinzialſynode errichtet, deren Beſtimmung es iſt, unter Auf⸗ 
rechterhaltung und Pflege des Bekenntnißſtandes der einzelnen 
Gemeinden und ihrer Stellung zur Union, in regelmäßig 
wiederkehrender Verſammlung die Intereſſen der Provinzial 
kirche nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen zu vertreten 
und zu fördern.“ N 
— In Bielefeld erſchoß ſich am 8. d. M. ein Soldat. 
Man hatte ihn für einen ſogenannten Simulanten gehalten und 
war Au militäriſchen Strafen gegen ihn nicht ſehr ſparſam 
eweſen. 
5 Kiel, 17. Nov. 


[Marine.] Die „Arcona“ ift am 15. d. 
in Port Said angekommen. 


„Hertha“ und „Eliſabeth“ waren im 
Anſegeln. 


Neuwied, 17. Novbr. Der Fürſt und die Fürftin 
von Rumänien werden, nachdem ſie der heute ſtattfinden⸗ 
den Geburtstagsfeier der Gräfin von Flandern beigewohnt 
haben, morgen die Rückreiſe nach Bukareſt antreten. (W. T.) 

München, 17. Nov. Von den 429 Wahlmännern 
des Münchener Geſammtbezirks find geſtern 357 gewählt 
worden; davon gehören 230 der Fortſchrittspartei, 96 der 
ultramontanen und 31 der Mittelpartei an. Die Wahl wird 
heute fortgeſetzt. (N. T. 

Oeſterreich. Riſano, 16. Nov. Nachdem die letzte 
Aufforderung zur Uebergabe ohne Erfolg geblieben war, be⸗ 
gann heute früh der Vormarſch der Truppen in vier Co» 
lonnen gegen den Diſtrict Crivoscie; die Inſurgenten zogen 
fi theilweiſe zurück, ohne einen Angriff abzuwarten, theil- 
weile wurden fie zurückgedrängt. N. T.) 

Belgien. Brüſſel, 16. Nov. In der Kammer der 
Repräſentanten erklärte heute der Conſeilspräſident, 
Frere-Orban, auf die Interpellationen des Deputirten Du⸗ 
mortier, daß vollkommene Uebereinſtimmung zwiſchen dem 
König und dem Miniſterium beſtehe und daß die Beziehungen 
Belgiens zu Frankreich gegenwärtig beſſer ſeien, als jemals 
vor dem Eintreten des Zwiſchenfalls bezüglich der Eiſenbahnen. 

Frankreich.“ Paris, 15. Nov. „Was liegt an 
meiner Popularität im Vergleich mit dem Heile der Demo⸗ 
kratie“ — dieſer Satz Ledru⸗Rollin's iſt ſeit geftern in 
aller Mund. Man ſtellt ihn zuſammen mit dem unglücklichen 
Ausſpruche Rochefort's, in dem geſagt war, daß Ledru⸗Rollin 
nicht auf der Höhe feiner Miſſion ſtände. Wenn die Chancen 
Rochefort's im 1. Bezirke unzweifelhaft etwas abgenommen 
haben, ſo ſind die Ledru Rollins im 3. Bezirk im Wachſen. 
Eine große Anzahl von Republikanern, welche die Manifeſta⸗ 
tion der nichtvereidigten Candidaturen unopportun hält, wird 
nichtsdeſtoweniger für Ledru⸗Rollin ſtimmen, um nicht feinen 
Namen, der fo lange als gleichbedeutend mit Republik gegol 
ten hat, einer unverdienten Niederlage auszuſetzen. Die Vor⸗ 
leſung des Ledru⸗Rollin'ſchen Briefes, welche geftern in meh⸗ 
reren Verſammlungen ſtattfand, wurde überall mit aufrichtigem 
Enthuſtasmus entgegengenommen, und als Cremieux geftern 
Nachmittag einen ſehr geiſtreichen und einſchneidenden Vor⸗ 
trag zu Ende gebracht hatte, wurde er beim Herunterſteigen 
von der Tribüne durch den Ruf: „Vive Ledru-Rollin!“ be⸗ 

rüßt. — Geſtern wurde die Verſammlung im Alcazar 
aufgelöſt; Glais⸗Bizoin war die Urſache. Der Polizei⸗Com⸗ 
miſſar rief nämlich dem Ex⸗Deputirten zu, „daß er ſich in 
unanſtändiger Weiſe ausdrücke“, was jener natürlich nicht 
auf ſich ſitzen ließ. Der Polizei⸗Commiſſar, der ſich nun nicht 
mehr zu helfen wußte, ſprach die ⸗Auflöſung aus. Ein weis 
ter er Conflict entſtand nicht. — Vorgeſtern fand im Grand 
Hotel ein Banket zu Ehren Hrn. Henry Richard's, eng⸗ 
liſchen Parlamentsmitgliedes und Secretärs der londoner 
Geſellſchaft der Friedensfreunde, ſtatt. Die Pariſer Geſell⸗ 
ſchaft der Friedensfreunde hatte daſſelbe veranſtaltet. Die 
Entwaffnungsfrage bildete den Hauptgegenſtand der Debatte. 
Hr. Henry Richard, Jules Favre und Jules Simon waren 
die Hauptredner. 


Danzig, den 18. November. 

» In Bexückſichtigung des Beſchluſſes der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wird der Magiſtrat, wie wir hören, eine 
öffentliche Aufforderung an die Hausbeſitzer ergehen laſſen, 
daß diejenigen, welche die Beſorgniß haben, daß die Keller 
ihrer Häuſer bei einer durchſchnitilſchen Tiefe von 10 Fuß 
unter der Straße bei der Canaliſirung nicht entwäſſert wür⸗ 
den, dies in nächſter Zeit dem Magiſtrat anzeigen. Auf 
dieſem Wege wird der Magiſtrat in kͤrzeſter Zeit über die 
Tiefenverhältniſſe der Keller Auskunft erhalten und in der 
Lage ſein, die durch den Zimmermannſchen Antrag angeregte 
Frage nochmals zu prüfen. i : 

* [Armen⸗Unterſtützungsverein.] Die geſtern im 
Gewerbehauſe We Generalverſammlung des Vereins war 
ſehr zahlreich beſucht. Aus dem Bericht des Vorſitzenden über 
die Thätigkeit des letzten Jahres entnehmen wir Folgendes: 
Am 1. Jan 1869 batte der Verein 972 Mitglieder, gegenwartig 
1294 Mitglieder. Die Einnahme vom 1, Jan. bis zum 1. Nov. 
betrug 5919 3%, incl. Kaſſenbeſtand von 1868 6244 . Die 
Ausgaben betrugen bis zum 1. Nov. 5399 Ag und zwar für 
Lebensmittel incl. Suppenanftalt 3464 , für Bekleidungsſtücke 
857 , baare Unterſtützungen 16 „ 15 Ms ıc. Der Kaſſen⸗ 
beftand betrug 844 „ am 1. Nov. Für die beiden Monate 
Nov. und Dec. ſind vorausſichtlich noch disponibel 131 2 
Ausgetheilt wurden an die Armen vom Oct. 1868 bis 1. Oct 1869: 
50,500 Portionen Suppe a 1 Quart, 25,600 Brode, 5750 # 
Mehl, 2143 # Kaffee, 100 Quart Milch. An Kleidungsſtucken 134 
Schuhe, 107 Pantoffeln, 287 Hemden, 114 Frauenkleider und 

aden, 141 Knabenhoſen und Jacken, 34 Unterröcke, ferner 
Strümpfe, Bettdecken ꝛc., 156 Kiepen Torf, 53 K. Holz. — In 
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ten⸗ und Pantoffel⸗Anſtalt, welche jest ſelbſtſtändige und von dem 
Verein unabhängige Geſchäfte ſind, wurden an 
zahlt: 2250 ½ Namentlich der letzteren Anſtalt wurden im Wins 
ter ſolche Arbeiter zugewieſen, welche anderweitig einen Verdienſt 
nicht finden konnten. In beiden Geſchäften wurden 
Artikel gefertigt, welche bisher in Danzig nur in 
ſehr geringer Zahl gearbeitet worden ſind. An arme 
Frauen wurden außerdem für Anfertigung von Säcken, 
Strümpfen, Kleider für die Armen ꝛc. gezahlt 740 % — Die 
Decharge für die Rechnung pro 1868 wurde ertheilt und mehrere 
von dem Herrn Oberpräſidenten geforderte Abänderungen des 
Statuts, auf Grund deſſen der Verein Corporationsrechte erwerben 
will, genehmigt. Ferner erklärte ſich die Verſammlung damit 
faſt einſtimmig einverſtanden, daß auch in dieſem Jahre eine 
Suppenanſtalt errichtet werde. Schließlich entſpann ſich 
eine lebhafte Discuſſton über die Frage, ob der Ver 
nicht gut thue, in Zukunft an dem Band, nur Lebensmittel 
zu gewähren, ſo ſtreng feſtzuhalten, wie bisher. Es betheilig⸗ 
ten ſich an dieſer Discuſſion die Herren N. Schirmacher, 
Ehlers, Schirmer, Taube, Fritzſch, R. Wegner, Momber ꝛc. In 
Bezug auf die Bettelei wurde nach den Berichten aus den ver? 
ſchiedenen Bezirken conſtatirt, daß dieſelbe etwas nachgelaſſen und 
namentlich in den Häuſern, welche das Schild des Armenvereins 
haben, daß aber ein durchgreifender Sefolg ſich erſt dann erzielen 
laſſe, wenn dem Verein eine größere Zahl von Bürgern beitrete 
und das planloſe Geben an Bettler aufgöre. An die Hrn. Leh⸗ 
rer wurde die Bitte gerichtet, mit dem Verein in Verbindung zu 
treten, damit der Schulbeſuch der armen Kinder von den Armen⸗ 
pflegern und Armenpflegerinnen noch beſſer controlirt werden 
könnte, als bisher. ; 5 

* Der Stenographenverein beſchloß in feiner geſtrigen 
Generalperſammlung unter Anderm, am 11. k. M. das erſte ge⸗ 
ſellige Vergnügen ſeit ſeinem Beſtehen, für Mitglieder und deren 
Familien, ſo wie für Freunde der Stenographie bei Selonke zu 
arrangiren, Es ſoll beſtehen in theatraliſchen Aufführungen, ger 
meinſchaftlichem Abendeſſen und Tanz. Auch die auswärtigen 
Mitglieder des Vereins werden dazu eingeladen. 

88 [Von der Weichſel.] 
einer Auſſorderung des Herrn Bürgermeiſter Orlovius, eine 
Verſammlung von Vertretern der Kreiſe und Städte Marien⸗ 
burg, Stuhm, Marienwerder und Graudenz in Marienwerder 
ſtatt, zu dem Zweck, den Bau einer rechtsſeitigen Weich⸗ 
ſel⸗Bahn von Jablonowo⸗Graudenz⸗Marienwerder⸗Marien⸗ 
burg zu erſtreben. Hr. O. hob in einem längeren eingehenden 
Vortrag ſowohl die Wichtigkeit des Unternehmens als auch 
die Dringlichkeit eines energiſchen Vorgehens in dieſer An⸗ 
gelegenheit um ſo mehr hervor, als durch die Bahn Thorn⸗ 
Juſterburg die Intereſſen der betreff. Kreiſe bedeutend ge⸗ 
ſchädigt, der Handel von Graudenz aber vollſtändig ruinirt 
würde. Die Verſammlung erklärte ſich mit der ausgeſproche⸗ 
nen Anſicht einverſtanden und beſchloß 1) die Ueberreichung 
einer Denkſchrift an das Miniſterium, 2) die Wahl eines 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes, beſtehend aus den Herren 
v. Buddenbrock, v. Falkenhayn, Haaſe, Orlovius, 
Regier, Schneider und Weishaupt. Vorort Marien⸗ 
werder. Wir behalten uns vor ſ. 3. ausführlicher dieſem 
Unternehmen näher zu treten. 

== Marienwerder, 17. Nov. Auf dem geſtrigen Kreis: 
tage wurde beſchloſſen, eine Geſchichte des Kreiſes Marienwerder 
herauszugeben und eine Commiſſion, der eine Maximalſumme zur 
Verfügung geſtellt wurde, beauftragt, ſich mit einem geeigneten 
Hiſtoriographen in Einvernehmen zu ſetzen. Es iſt dies eine Wie⸗ 
derholung des vor mehreren Jahren gefaßten Beſchluſſes, der da⸗ 
mals ohne Erfolg blieb. — Man beſchäftigt fich hier bereits viel⸗ 
fach mit der Ergänzungswahl der Stadtverordneten, welche am 
25. d. vor ſich gehen ſoll. — Hr. Director Herrmann wird 
nächſten Sonnabend ae mit ſeiner Operngeſellſchaft hier 


eintreffen. die Eröffnungs⸗Vorſtellung zum er 

Stradella“ beftimmt, der am Montag der „Freiſchüß“ olgen 
fol. — Hr. Kräpelin hat uns vorigen Freitag zum zweiten 
Male beſucht, um eine dritte und letzte Vorleſung aus Reuter's 
Werken zu halten. Die Theilnahme blieb hinter der den erſten 
Vorleſungen bewieſenen keineswegs zurück, was in einer kleinen 
Stadt, deren Publikum ſich nicht theilen kann, viel ſagen will. 
Ehe er von uns ſchied, um Bromberg zu 1 5 ng er 
zo Au Einladung zum 19. d. von der Ca ino⸗Geſell chaft in 

ieſenburg. 

[Orden.] Dem Schullehrer Kroll zu Gr. Baldram 

Marienwerder) iſt der Adler 2 4. Klasse des Kgl. Hane 
von Hohenzollern verliehen worden. 


Rehden. [Falſches Geld. 
eine Brodfrau, daß ein dünſfübel ae . 
vorher von einem Müllergeſellen 25 


Münzen gekommen ſei, wurde er ver 
und es hat ſich ea sm mit ziemlicher Ben SEE 5 
’ n 8 


% Königsberg, 18. Nov. [Stadtverordnetenwahlen.] 
Nachdem ſich, wie in früheren Jahren, hier ein Comité, beſtehend 
aus Stadtverordneten und Mitgliedern aller liberalen Fractionen 

ebildet, um die Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten⸗ 

erſammlung vorzubereiten und auf geſtern Abend eine Verſamm⸗ 
lung zur Feſtſtellung der Candidatenliſte berufen hatte — erſcheint 
in der heutigen „Hart. Ztg.“ plötzlich eine Candidatenliſte, unters 
eichnet von 14 Herren, die der altliberalen und conſervativen 

artei angehören, darunter der Beſitzer der „Hart. Ztg.“ 
DD, Hirſch, Vater und Sohn, Prof. 
räthe Oſtendorff und Simon und der Theaterdirector Wolke 
dorff. In der vorgeſchlagenen Liſte befinden ſich neben einig 
der Unterzeichner eine Rei 
didatenliſte des Comites ihren Platz haben werden. 

In der zweiten — der Provinzigl⸗Synode 
kamen nach Sehftellung der Geſchäftsordnung zwei Anträge „auf 
eine Veröffentlichung der Synodal- Verhandlungen“ zur ie 
Zur „Erweckung eines größeren Intereſſes für dieſe Verhandlun⸗ 
gen“ hielt man einerſeits die Zulaſſung der Zeitungs⸗Correſpon⸗ 
denten für wünſchenswerth und 
rerſeits nur eine beſchränkte 
handlungen auf kirchlichem Gebiete für angemeſſen er 
lich wurde den erwählten Schriftführern der Synode 
ſung dieſer ſachlichen Dittheilungen für die 
anvertraut und letzteren nur die Bedingung eines „unver änder⸗ 
ten Abdrucks“ der ihnen zugehenden Referat 


rte. Schließ⸗ 
die Mee 


A 


den beiden vom Verein ins Leben gerufenen Geschäften, ber DW 
Arbeitslohn be 


Verein 


Am 16. d. fand, in Folge l 


„die 
eumann, die 1 
23 


nigen 
e Namen, die wohl auch auf der Can- 


derlich, während man 
Seen, De Ber £ 


5 


* 


Zeitungsredactionen 


e geſtellt. 
(Die Provinzialſynode in Stettin hat ebenfalls die no ung 


eines amtlichen Berichts zweien ihrer Mitglieder übertragen. Der 
Bericht ſoll unter ſämmtliche Mitglieder 
demnächſt, „um ſofort allen falſchen Gerüchten und eniſte 
Nachrichten entgegenzutreten“, ſchnell in der Provinz verbreitet 
und an einzelne Vertrauensmänner und Zeitungs⸗Nedactionen 
verſendet werden. Derſelbe iſt auch käuflich zu haben.) 
Welchen Einfluß der Verein zur Wahrung kauf⸗ 
männiſcher und gewerblicher Intereſſen auf die Vermei⸗ 
dung gerichtlicher Prozeſſe ausübt, möge daraus entnommen wer⸗ 
den, daß während ſeiner Wirkſamkeit circa 500 ſummariſche und 
1500 Bagatellprozeſſe bei dem Stadtgericht hier weniger vorge⸗ 
kommen ſind. (K. H. Z. 
Bromberg, 17. Novbr. [Ehrenbürgerbrief.) 
Abreiſe des früheren Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Rechtsanwalt 
Senff, von hier nach Dresden, 


— 


der Synode vertheilt und f 
enden 


fäofen. Magiſtrat und Stadtverordnete, in durch eine Depu⸗ 
tation einen 5 zu überreichen.“ Herr Senff lehnte 
50 food den Empfang einer Deputation ab, wie er denn auch an⸗ 
= ere aus ihm befreundeten Kreiſen zugedachte Aeußerungen der 
Anerkennung abzulehnen ſich bewogen fand. Es iſt deshalb der 
Ehrenbürgerbrief ihm mittelst beſonderen Anſchreibens des Ma: 
giſtrats in ſeinen neuen Wohnort nachgeſendet worden. (Brb. Z.) 
FFF ee ee ed 


Vermiſchtes. 

— Nach den neueſten Nachrichten aus Paris hat Traup⸗ 
mann umfaſſende Geſtändniſſe gemacht. Es iſt ein Plan von 
Guebwiller und Umgegend angefertigt worden, auf dem der Mör⸗ 
der ganz genau die Stelle bezeichnet hat, wo Johann Kink ver⸗ 


ſcharrt fein fol. Es hat ſich bereits ein Commiſſar zur Anjtellung } 


genauer Unterſuchungen an Ort und Stelle begeben. 


* a der Danziger Zeitung. 


| 1 18. Novem Aufgegeben 2 Uhr 4 Min. Nachm⸗ 
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„ Frankfurt, 17. Nov. Nach Schluß der Börfe matt. Credit⸗ 
Qgac«tien 2257, Staatsbahn 360%, Lombarden 2334, Galizier 2255, 
Amerikaner 
Wien, 17. Joo Abend⸗ eh Creditactien 241, 00, 
Staatsbahn 380, 00, 1860er Looſe 94 864er Looſe 118,75, 
1 2000 25 ue e 94 25, Galizier 238, 00, 
Lombarden 244 Rapol leons 9, 913. Schluß flauer. 
— Offiz. 8 Rente 60, 00, Bankactien 717, 00, 
Nationalanleihe 69, 20, Creditactien 240, 40, London 124, 20, 
Silbercoupons 122,35. 1860er Looſe 94. 10, Ducaten 5, 864, 
damburs, 17. Novbr. [Getreidemarkt.] Weizen loco 
8 i niedri c e Roggen loco flau, ab Auswärts leblos, auf 
. 1 eigen Le 65 Dec 9  * Bancothaler 
ef} 7 Nove z 
ze Aa 108 Br u a 2 ecember Br. und Gd., 
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ve Nb Zur 9 80 5000 % 


81 Gd., . 

Apel Mal 10 Br. 78 Gd. Hafer De Rabol flau, loco 254, 
= November: December 254, Yr Mai 24}. — Spiritus flau, 
oco 194, 7 November 195, Se December 19}, * Frühjahr 
Kaffee feſt. Zink leblos. Petroleum Seen 1 loco 15 

dur November 153, r November⸗December 15%. Nebel. 
semen, 17, Novbr. Veroleum: unregelmäßiges Geſchäft. 


Amſterdam, 17. Novbr. N = lui ene t. 
Weizen 8 9 Roggen loco flau, ] 10 25 N 
Mai 187. Raps er April 76%, Ser Herbſt Je 1870 Be Rübol 

Yr Mai 38, er Herbſt 1870 393. — Schönes Wett 

Landon, 17. Novbr. 1 GSchlubbericht) 
Se 0 Marktbeſuch. a zen bei guter Zufuhr unanimirt, 
Preiſe en a unverändert. Frübjahrsgetreide er ſehr gerin⸗ 
r Geſcha — ſtetig. Erg leblos. — F Zufuhren 
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remde 
elt nit a — 5 14,530, Gerte 5630, Hafer 6550 
er N 


Quarters. — Star 
lachluß⸗ 5 Tonſols 934. 


= 1% e e e 5 5 
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— Stetig, a Bu Gates bear, S. fler 


Leith, 17. Novbr. 160 = Paterſon & 121 
— der e in Tons: 403 1 n, 795 Gerſte, Bohnen, 
2 Erbſen, 60 5 Säcke Mehl. — Schottiſcher Weizen völlig 20, 
fremder 1 W 5 5 Ariikel ebenfalls Is billiger. 
n 1 Novbr. (Son Sprinemanz & de.) Baum⸗ 
wolle]: 12,000 Ball, Umfas. Middl. Orleans 11, middiing 
Amerilaniſche Nr fair Dhotlerah 8, ee fair Dbollerah 
88, goob mibbling Phollerah 8}, fair Bengal 7%, New fair 
Ba 94, amerikaniſche Rouember : Dezember » Verſchiffung 114, 
Mobile At Auer 118. Guter Markt. 
— e icht.) ee 15,000 Ballen 2 
davon für Se tien und Erport 4000 Ballen. — Stram 
in Olang“ 113, middling Amerikaniſche 118, fair Ben- 


a Parts, 17. N 2% Rente 71, 631 
21, 551 50 bedr (56 3% Fer 211 8 Staats. 
Eiſenbahn⸗Actlen 77 78. en 2 Lombard. 


. bie N e a 
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5, 00: 
Re n unge. . 
Mittags 1 Utr waren gemeldet. 
1 55 Novbr. Rüböl 9e 9 92, 50, vr 
Pr Mai⸗Auguſt 95,00. Mehl Yır November 
55,50, der Date: 55,50, % Januar⸗April 56,25, Spiritus 
dr November 58,00. — Wetter veränderli 
F a 16, Novbr. (9 atlant. Kabel.) Hege 
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Eiſenbahn ⸗Actien. 


Weizen. 
Load Deckdielen. Antwerpen 228 6d r Load I eichene Beat: 
208 Der do. fichtene Dielen, 
der Tonne Roggen. 


Wei 
115/117 — 118/120 — 122/ 


8 vr 85% Zollg 


aue . 90 Zollg. 550 8 75 a 


oll Wide 
3 5785 e Er. En 


Zur 2125 % loco gelber inländiſcher 55—603 %, 
56—59 , Ungar. 53—603 
83/85 / gelber i November 605 
ine 624, 62, 614 


t ge 
„lets Ti „Koch⸗ 
ag matt, loco 124 


Sept. Oct. 


Danziger Börſe. 


Anmtliche Notirungen am 18. November. 


Weizen vr 5100 / ſehr 7 und billiger verkäuflich, 


loco alter . 4% —540 Br., 


friiher Weizen 
fein e und ben 1 470-485 Br. 
5 — 2% 1287 „ 430-440 „ 430 
E 1241287 „ 410-430 „ bis 470 bez. 
roth. 1261327 „ 385 420 „ 
ordinair 114—120% „ 330-360 „ 

Roggen Sr 


4910 flau 
loco 1181 121806 % 
, 300 — 310-325 bez. 
Auf Lieferung Ser April Wat 1870 1227 , 320 Br., 315 Gd. 


Gerſte ur 4320 % feſt, loco, große 110 —114/% 2 252—261 bez. 
Erbſen er 5400 % unverändert, loco, Bee Mittelwaare 2 


347% bez., do. Futter⸗ . 342—345 bez. Auf Lieferung %r 
Frühjahr 1870 2 3374 Br., 335 bez. u. Gd. 


Kleeſaat e 100% loco roth 133 % W 
Spiritus 7 8000 Tr. loco 5 


Wechſel⸗ und Fonds⸗ oute 2 Weſtpr. Pfandbriefe 4% 


rachten. Hull er Dampfer 43 r 500% engl. Gewicht 
8 London 178 6d r Load fichtene Balken, os 6d Yer 


79 Brief. 


Oſt⸗Norwegen 16 % Hamb. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 18. November. [Bahnpreiſe.] 
en flau wie geſtern, bezahlt für roſtige und mittlere an 
26% von 60/62 65/67/70—-72 
St, Bee: 8 wenig oder nicht roſtig und vollkornig 
124/1 26/28 — 130/324 von 724.74 — 76/774/783/79 ch, 
(ehr {en l — weiß 132—1348 vons1 — 824 Sy. Alles 


gewicht. 
zn 118/9—123—1%5/6% bezahlt mit 50— 5134 — 547 Apr 
Ver 
an Bst 575-584 %., ganz klare Kochwaare bis 59 Ar. 
one "eine nach Qualität 102/ - 108/10% von 41/411— 


42/4 ai 9, große 1 von > 423/43 . 
r TAU, 775 weiße 75 bis 45 MM. 
Yr 50 


Hafer 2527 
Spiritus 14 S. ah 


Getreide» Börte. Wetter: ſchön. Wind: SW. — Der 


Weizenmarkt bleibt bei dem geſchäftsloſen Inhalt der Depeſchen 
von auswärtigen Märkten flau, und wenn unſer heutige 
im — 7 niedriger iſt, ſo wird er nur allein noch 
wachen 
Weizen roth 130/14 72 430, bunt 1198 
hellbunt 125% 72.435, 130/17 2 450 
, 450, 4524, 130% 2.465, 129 und 13237 42.47 
Roggen matt. 118, 7585 , 300, 1238 2 ur 1258 . 324, 
125/64 22. 32%, 325 Ye 4 
ae 342, 34 5, 347 %r 5400%. April: Dai = Lieferung 
Yır 
114/% „ %1 der IE Dotter 42. 468, 525 nach 
Yr 4320%. Spiritus 1 


fa 
urch die 
3 A 75 gehalten. 1 wurden En 65 Laſt 

408, 127% 2.425, 
ochbunt glaſig 127/84 
0 ur 5100. 


10. Umſatz 20 Laſt. Weiße 


54007 gehandelt. 252, 
nalität 


Königsberg, 17. 95 0 (K. H. 8.) Weizen Isco flau, 
. 80 . Dr. 1284 74 9 bc 
2 85 ollg. 65 bis 75 


Große Gerſte 110% 


25/26 72 Sr bez. 39 5 


8 
2 117/18 66 bez., rother 85 SL 65 bis 75 Er 
Br., 121% 65 45 . . eu 52 


Ss bez. 
54 a ie Br., 27 


1 5 ag ” 04 
400 Hr. 
88 


e ver 
roße, r 70% 
2 2 Min en = „0a 568 25 


4 28 23 „ 
r., Ga 0 15 Ir 


a 
08 6 is 60 Er 35750004 . te 2 
bez., grüne der 
— Fon, Ver 907 
A 90% Zollgew. 30/56 
— Leinſaat, feine, dr 
Br., mittel ur 70% Zollg. 60/70 Ku Br., 


677% Je del od 70 45 bis 60 Br. 
Kleeſaat, faite Ye 555 15 ＋ = 
/W K- = 


en ur Eg. 68/73 


Br. — 5 7 8000 T 

Tralles und pr Boiten von windeſtens 3000 Quart, unverändert, 

oco ohne Faß 15 Br 14 . Gd., ur Novbr. ohne J 
Br, 143 „% Nov. bis April incl. ohne 


0 Yr Frühjahr 1870 ohne Faß 15 
eld. 


Stettin, 17. Novbr. (Oſtſ.⸗Ztg.) Weizen flau und weichend, 
bunter on. 
artie 1 Graner 61 


Ai 1. RB 


„ 
N 2 A 435 


FH 8 u ra Run: 
ez. u. 
att, Ne 1750 loco Oder⸗ er 


0 © 
i ; rs 
55 —.— 114 cr bez. 


Freiwill. Anl. 55 953 3 
1 485 5 I 97 


3 nn 1 


| Qualität, 


Str 
H. Barke, J. Askanas, Plock, on Steffens S., 


ee 342, = 


loco ohne 144 K bez., Yır = Mb bez., Novbr.⸗ 
„ & bez., Frühjahr 148 %. Br. — Angemeldet: 
W. Weizen, 150 W. Roggen. — Regulirungs⸗ Preiſe: Weizen 

605 N Roggen 45 155 Rüböl 11. , Spiritus da 
— Mais Yr 100% 61 Hs bez. — Retroleust boch, ‚8, 1 


bez. Kr Novbr.⸗Dec. ei Br., . 2 8 >> Br. und 
Gd., Januar⸗Februar bez. Gd. — Rofnen ſteigend, 
1868 er Eleme 11 % tr. bez., Kleini keit en 5 Fg. tr. bez. und 


ehalten. — 1 Pernauer 12 && gef, dar Februar⸗Lie⸗ 
fang 125 bez. 

Breslau, 17. Novbr. Rothe Kleeſaat in feiner Waare ohne 
angebot in 1 wenig beachtet. Weiße Saat ſchwach zuge⸗ 
führt, 1 — Thymothee 6—7 1 u Var AR. 

Berlin, 75 Novbr. Weizen loco r 100% 5 70 
nach Qualität, r 2000 Pr November 553—55 f Re bz., 
. December do., 8 564-561 Ru 5 

Roggen loco er 20008 451 473 . bz., r November 
r 7% bz, November: December 44% —45— 
4: Re bz. — _Berite loco Ze 17502 35-47 nach 
Qualität. — Hafer loco d 1200 231 — 25 noch 
23—26 f bz. — Ehen r 20 Koch⸗ 
Waare 60--66 nach Qual., 3 48-51 * nach 
Ne 12 > a AB 2 2 1 Nil 0 ige dd 100 
ohne Ja — ke: aber 44 . en 

2 loco ohne 305 147 72 bz. — Mehl. Weizenmehl 
1 e Nr. 5 U. 1 A ze W e 

3 4 ht, A. 1 - er . 
2 excl. Sack. — io gene 2 0* 55 1er Cr 
unverſteuert incl. Sack e: Non. Re 87 958 bz., Novbr. Dec. 
3 & 61 bz. — 2 N (Standard 3 ar 
Ei. mit Faß loco SE B., Fr Nov. Dec. 8m . B. 

* London, 15. Nov. (Kingsford u. Lay.) Die Sufubren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 31,492 Dr, 
davon kamen von Danzig 5500 Qr. Von fremdem Mehl erhielten 
wir 8246 Fäſſer und 1503 Säcke, von fremdem Hafer 58,038 Qr. 
— Seit Freitag war das Wetter ſchön bei ſchwachem Regen. — 
Die Zufuhr von Weizen von Eſſex und Kent zum! heutigen Markte 
4 ein und der Verkauf ſchleppend zu einem Rückzange von 
Is dr Dr, ein Theil blieb bis zu einer ſpäten Stunde unver⸗ 
kauft. Für fremden Weizen war der Begehr limitirt und die 
Verkäufe, die gemacht wurden, waren * Is bis 2s Ye Or. 
niedrigeren Preiſen. Gerſte war 18 d billiger. Bohnen 
und Erbſen unverändert im Werthe. Safer war etwas mehr 
begehrt und 3d bis 6d Yr Dr. theurer. Der nominell böchite 
Preis von Stadtmebhl wurde um ds e Sack reducirt, fremdes 
war Is e Sack und amerikaniſches 6d Ar Faß niedriger. — 
Die Aſſekuranzyrämie von den Oſtſeehafen nach London iſt für 
Dampfer 408, für Segelſchiffe 70 

Weizen, engliſcher alter 46—59, neuer 40—47, Danziger, 
Königsberger, 9 85 Der 49617 alter 48—51, neuer 42 46, 
do. do. extra alter 51—55, neuer 46—50, Roſtocker und Wol⸗ 
Pint alter 48—53, neuer 46-47, Pommerſcher, Schwediſcher und 

äniſcher alter 47-52, neuer 45—46, Petersburger und Ar⸗ 
e 38—42, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
neuer 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 17. November 7 Wind: S. 
Geſegelt: Petrowsky, Danzig, Paimboeuf; Mumm, Hein⸗ 
kich, Rendsburg; Medewaldt, 0555 Hendrick, Rotterdam; Dillwitz, 
Eliſe, Littlehampton; Haack, Olivia, Hull; Holz, Hevelius, Rot⸗ 
terdam; Borgwardt, Brutus; Borgwardt, Caroline; beide och 
Bremen; Peterſen, Larſens Plads; Kraeſt, Struenſee; Zobe 
Albert; alle drei nach Copenhagen; Bruce, Eliſab. Nicholſon; 
Daniel, Good Hope; beide nach London; Gardiner, 9 
Richardſon, Suttonbridge; Hemmes, Neſtor; Pothuis, Grietje de 
17 beide nach b M S Siebert, Treue, Cardiff; Schackow, 
Trio, Kiel; Woywode, Prof. Schultze, Roſtock; Gollin, Robert, 
Stettin; jeplin, Caroline Henriette, Hartlepool; ſämmtlich mit 
olz. — Pflugradt, Hebe, % = Arianſen, Ellida; Niel⸗ 
en, Recta; a Lyna; Johne Gilda; ae 4 Sods⸗ 
tende; Mon en, Vaarſilden; Johnſon, lioa; Olſen, Adine; 
erg Helena; Reime, Cecilie; Me. Leod, Lady dy Ida, Duff; 
Volgerſen, Ellida; Nielſen, Recta; alle 13 nach Norwegen; zul 
Kin. und Emma, Stettin; Hanſen, Caroline, Flensb but ; 
so. Bloſſom; Ehrifte enſen, Europa; beide nach London 


Clyde; Miller, 2 arwick; beide nach Newceaſtle Colt an, 
. Rendsburg; Burmeiſter, Maria, Bremen; VE: San 
reide 


augeſund. — Jasmund, Ceres. 
— 9. 1 f wler, oyne. — Ramm, Marie 
Elife. — Graack, Af ii. — Degner, Andreas. — Lund, 
9 — Preu Anna. — Jenſen, Haabet. 

Angekommen: Emmellamp, 4 Broeders, Bremen, Petro⸗ 
leum. — Patterſon, Aurora, Königsberg, Ballaſt. 

en 18. Nov. Wind: SW. 

Angekommen: Simpſon, Batallion (SD.), Cronſtadt, leer. 

Geſegelt: Stephen, Delight; Hammer, Juliane Renate 
1 beide nach Hull; Matthieſſen, Pegaſus, Norwegen; ſämmt⸗ 
ich mit Getreide. — Erickſen, Broederne, Dünlirchen, Syrup. — 
Luths, Ella Maria, Bremen; Byl, Wilhelmine Pietronella, Gro⸗ 
ningen; Hübner, Sb Hull; Meyer, Wilhelmine, Leer; 
Bradhering, Joh. Daniel, Dundee; Münz, Carl und Otto, Kiel; 
ſämmtlich mit Holz. — Hanſen, Bd Stolpmünde, Heringe. 

Wiedergeſegelt: Witte, Wilhelm. 


Wieder eb & ya 


Nichts in Sicht. 
Thorn, 17. Sans 1869, — 3 3 Fuß 3 Zoll. 
d: SW. — gg deckt. 


gt. Schfl. 


8 Laſt Weiz. 21 — Rogg. 


Verantwortlſcher Rebactene Dr. C. Meyen! in Danzig. 
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Gedern 6 Uhr Abends wurde meine liebe 
Frau von einem geſunden Töchterchen leicht 
und glücklich entbunden. 
Dieſe Anzeige allen Freunden und Bekann⸗ 
ten ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Fiſcherbabke, den 17. November 1869. 
F. Aug. Riedler, 
(9807 


Zimmermeiſter. 
Die am Sonntage, den 14. d. M., vollzogene 
Verlobung unſerer lieben Tochter Thereſe 

mit dem Kaufmann Hrn. Rudolph v. Jeddel⸗ 
mann in Danzig beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Pieckel, den 18. November 1869 

Hennig und Frau. 

Sy ngbaltungöfalender, — landwirthſchaft⸗ 

liche Kalender, — Damentalender, — Notiz⸗ 
bücher, — Kalender für Aerzte, Juriſten, — Ber 
amte, — Geiſtliche, — Comtoir⸗ und Tafelkalen⸗ 
der ꝛc. zu haben bei (9831) 

L. G. Homann, 


— Jopengaſſe 19 in Danzig. 


7 


Regierung ertheilt iſt, zu annehmbarem Preiſe 


laſſen genannte 
erſcheinen. Der Umſtand, da 

Tragfähigkeit neben der Parzelle 
Waſſertiefe nur kleine Schiffe löſchen können, 
mit denſelben projectirten 


vorbanden iſt, 
öſchplatz in unmittelbarer Nähe, 


zu ertheilen. 
(9829) 


ntereſſenten für Petroleum, an betreffender Stelle 
gerung und der damit verbundenen Spedition beſaſſen wollen, 
gen Verkaufs preiſe eine jährliche Rente von mehr als 
Auf geneigte Anfragen in meiner Wohnung, 


Danzig, den 18. November 1869. 


Höchſt rentable Kapitalanlage. 


etroleumlagerung betreffend.“ f 

Durch Umſtände veranlaßt, bin ich entſchloſſen, von meinen Grundſtücken in Schellmühl eine 
Parzelle von ca. 10 Morgen Flächeninbalt, an der Weichſel belegen, mit 2 Wohnhäuſern und großen 
Lagergebäuden ꝛc. bebaut, wofür eine Conceſſion zur 1 
zu verkaufen. Die Nähe des Petroleum⸗Löſchplatzes 
am Branntweinpfahl, die geringe Entfernung des Pommerſchen Bahnhofes und die Nähe der Stadt 
Parzelle als Lagerort für Petroleum am geeignetſten und bequemſten für hieſigen Ort 
die Ufertiefe der Weichſel für löſchende Schiffe bis zu 300 Laſten 
während am Branntweinpfahl wegen mangelnder 
wird Bemühungen, um Verlegung des Löſchplatzes 
Sicherbeitsmaßregeln wie am Branntweinpfahl, unterſtützt von den Herren 
ſicheren Erfolg verſchaffen. Aber auch ohne den 
ſichert dieſe Parzelle Reflectanten, die ſich mit einer Betroleumla- 
bei dem von mir zu ſtellenden mäßi⸗ 


Lagerung von Petroleum von der Königlichen 


Billige Original⸗Ausgabe von 


Alexander von Humboldt's Kosmos, 
vollſtändig und elegant gebunden, worräthig zu 
haben in der A 
Landkarten, Kunft: und Buchhandlung von 
L. G. Homann, 
in Danzig, Jopengaſſe No. 19. 
Die mit so grossem Beifall aufgenommene 


Sammlung beliebter Opern-Stücke, classi- 
scher Compositionen, Tänze und Volkslieder 


DER KLEINE FRANZ LISZT 


für Piano arrangirt von F. R. Burgmäl- 

ler, vier Hefte, 180 grosse und kleine, 

ernste und heitere Klavierstücke enthaltend, 

jedes Heft . nur 15 Sgr. — ist 

wieder in neuen Vorräthen eingetroffen. 
Constantin Ziemssen, 

Buch- und Musikslienhandlung, Langgasse 55. 


Nur noch 14 


No. 


(9789) 


Pate, 
31 


K 


C. Hess, 


n ER, 


In meiner Seilanftalt, Yangsane B fänten mit Damaſt⸗Läufen von 22 Thlr. an. 
238, werden bösartige Geſchwülſte, 
Flechten, Kropf, Waſſerbruch, ver: 
härtete Drüſen zc, 

1 ohne jede Gefahr 

a mittelft Electricität beſeitigt. 

5 A. Funck, % 
5 un Director der Anſtakt. ER 


prompt ausgeführt, 


Straßburger 
Gänſeleber⸗Paſteten, 
Kieler Sprotten, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 

8 Elb⸗Cabiar, 
Neuſchateller Käſe, 
Teltower Rübchen, 

Goth. Leber⸗Trüffelwurſt, 
Goth. Cervelatwurſt, 
Ital. Maronen, 


Spargel und Schotenkerne in Büchſen, 
verſchiedene Sorten eingemachte Früchte, 
Gelees, Trüffeln, Champignons, Mor⸗ 

Sardines a ihulle, mn 
Vickles, Picealilly engl, Brat“ u. Fiſch⸗ 
Saucen, Cheſterkäſe u. Eſſig A l’entra- 
gon empfiehlt 


J. G. Amort, 
fen 9 von Kein 
uſendu von feinſtee Brann⸗ 
. Ke und Leber⸗ 
Trüffelwurſt, ſowie friſche Kieler Sprot⸗ 
ten erhielt und empfiehlt 
A 


u) aa Ar 


Zur Ball-Saifon | 
empfiehlt Coiffüren, Bouquets und 


einzelne Blumen in eleganter, reicher & 
Auswahl ee 


Auguste Schlesinger, | 
(978) Kohlengaſſe No. 8. 


5 5 Dee 

Die Pianoforte-Fabrik 
von 5 

Seitigegeiftgafie J. Ziems, Hein geg gas 

empfiehlt eine Auswahl Flügel und Pianino's 


eigener Fabrik, ſowie vorzügliche ſchöne Concert⸗ 
Flügel von C. Röniſch in Dresden. 


Zum Weihnachtsgeſchenk 


paſſend! 
Die bis ** erſchienenen 147 Lieferungen 
der Hempel'ſchen National: Bibliothek 
deutſcher Claſſiker, wovon 14 Bande bereits 
in gepreßtem Deckel mit Goldverzierung gebun⸗ 
7 ſind billig zu verkaufen Jungferngaſſe 18, 


Treppen hoch 
beabſichtige die mir gehörige in 

PR neben dem Bromberger Bahn⸗ 

hofe gelegene Ziegelei, dazu 160 10 1 75 
Ackerland, nebit Wohn: und Wirthf afte⸗ 
Gebäuden, alles gut im Stande, ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen oder 
zu verpachten. — Es it die Zie⸗ 
gelei in vollem Betriebe und lieſert. die 
beften Steine. Die Bedingungen ſind 
bei mir, wie auf der Ziegelei bei dem 
Herrn Inſpector Kröcker einzuſehen. 
Auguſt Momber, Danzig, 
% (9823) Langgaſſe 61. 
NEN 2 5 


1 5 e 
Bitte an junge Dam 

Ein junger Mann, dem es hier an Bekannt⸗ 
ſchaften feblt, da derſelbe ſich erſt kurze Zeit in 
Danzig aufhält, wünſcht in gebildeten Familien 
eingeführt zu werden. Derſelbe appellirt an die 
Herzen junger Damen, ſich ſeiner wohlwollend 
anzunehmen. Gef. Adr. sub 9817 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Prakt. 


r 
friſche Holſt. Auſtern, 
diesjährige Strasburger 
Gänſeleber⸗Paſteten, 
friſche Faſanen, 


(zu jeder Zeit Fr joassée von Huhn), 


und andere Delicateſſen 
im Rathsweinkeller. 


Große franzöſiſche 
Wallnüſſe, Sicilianer 
Lambertsnüſſe more 
A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


Große geleſene füße 


Mandeln empfiehlt 


A. Fast, Langenmarkt No. 34. 


Friſche Silberlachſe, 
üchte Teichkarpfen, 
große geräuch. Maränen, 


ſowie ſämmtliche Arten geräucherte, marinirte 
und friihe Fiſche, die die Saifon darbietet, ver⸗ 
ſendet billigſt unter Nachnahme f 

Brungen's Seefifch-Handlung, Fihm. 3. 
Wichtige Verbeſſerung der Betty Behrens'ſchen 


Zahnhalsbändchen. 


Dieſe Jahnhalsbändchen, von vielen Aerzten als 
das etfolgreichſte Mittel, Kindern die ſchwere 
Periode des Zahnens zu erleichtern, empfohlen, 
finden wir jetzt in leichterer Form für den Preis 
von 10 V hier nur allein ächt bei (9839) 


- 
— 
Re 


Sangaafe 3. 


+ 


a] Tble, in der Expedition dieſer Zeitung. 


Lotterie in Frankfurt a. M., 
Original⸗Looſe 


qur 1. Klaſſe, Ziehung den 1. und 2. December, 
al , ½ 4 2 g, Yı 4 & offeriren 
incl. Porto- und Schreibgebühren 


Meyer & Gelhern, Danzig, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 
i Die Verlegung meiner 


Metall⸗Waaren⸗Fabrik 


und Wohnung von Breitgaſſe 112 nach Breite 
gaſſe 104 zeige hiermit ergebenſt an 


Victor Kleemann. 


Hotel deutſches Haus 


empfiehlt täglich friſch vom Faß 
echt Pilſener Lagerbier und 
echt Nürnberger Exportbier 
von H. Henninger in Nürnberg. 
(8131) abel ie r eee 
Ein gut erhaltenes Billard iſt zu verkaufen 
Es Brodbänkengaſſe No. 10, 5 


TER ee 


— 


in der Cxpe⸗ 


Breitgaſſe 04. W 


Lager von Jagd: und Vergnügungswaffen der neuen Hinterladungs⸗Syſteme. Lefaucheux⸗Doppel⸗ 

Mit Pereuſſionswaffen Ausverkauf zu ſedem Breite, 
Lefaucheur⸗Revolver zu den billigsten Preiſen, und leiſte für Alles Garantie. Lager ager Sorten 
Patronen, auch werden ſolche noch Wunſch angefertigt. Alle dazu gehörigen Jagdutenfilien, Blei⸗ 


ſchroot, alle Sorten Zündhütchen, beſtes engl. Pulver. 


— “Z3wn—ͤ — 


| 
| 


age Dauert Der 


reelle Ausverkauf 


. E mit zurückgeſetzten 5 4 
fertigen Kindergarderoben, Damen-Jacken, Mänteln und 
warmen Blouſen, 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


10. Große Krämergaſſe No. 10. 
Mathilde Tau 


ch. 


n 


* 


Neue Sondung Kieler Sprotten 


empfiehlt billigſt 
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. Bralava-Sırapenbejen, C ns 
bürſtenwaaren en gros zu Fa⸗ S 
brikpreiſen. > 


era Berka für alle Svrten. 


umu 
m 
111 


Zur 


Dali-Saifon. 


Elegante Blumen Coiffüren, 

„ Sträuße, 
Schmuckſachen, 

Ballfächer, ker 

„ Geſellſchafts Häubchen 5% 

empfiehlt zu billigen Preiſen 


S. Abramowsky, | 


2 (9806) Langgaſſe No. 3. 


BESSERE ET 

Billigſte und vorzüglichſt 
eſond 
tearinlichte, e 
derverkäufer, 6 u. 8 a Pack 74%, bei Abnahme 
von 10 4 billiger, empfiehlt Langgaſſe 83 
Franz Feichtmayer. 
apier und L.ruspapicre, Cotillonſachen 
. A. (Thierlopfbededungen), Drognen j. A, 
vorzügl. Peccoblüthenthee & 4 1 , Vanille. 
arfümerien . A., Hausſeif. J A., med, 
Fett: u. Toiletten⸗Seiſen j. N, — 
(Buppenlöpfe v. 3 A à Stuck.) 

Stock, Doſen Kamm, echte Meer⸗ 
ſchaum⸗ u. j A. Lederwaaren (Taſchen), Gi: 
garren, Tabake, a. türkiſche, in Auswahl 


Langgaſſe 82 (N 
7 . 

Ca. 13,000 Thlr. 
werden ganz oder getheilt zur erſten ländlichen 
Hypothek und 5 pCt. offerirt. Näheres Wall⸗ 
platz No. . £ (9822) 
Ein fein möbel. Zimmer bil. zu verm, Nöperg. ©. 

Nur noch einige Tage 

im Saale des Gewerbehauſes 
die einzige wahre 


bärtige Wunderdame, 


oder die Dame der Chiromantie 
(Mysteres de la main, Wahrſagen aus den Linien 
der Hand). Eintrittspreis, um die Dame zu 
ſehen, 1. Platz 5 r 2. Platz 2% e. 
N 


20 %. 
Olivaerthor 13, bin ich gerne bereit Auskunft 


Reparaturen und Neubeſtellungen werden 
(9782) 


1 18535 
. L. Hellwig. na 


—— — —— 


| 


| der Herren Ziemſſen, Habermann und Eiſenhauer 
Soirée findet Anfangs December ftatt. 


| Stadt und Land, 
Akten von Fr. Kayſer. 


Ant ein Grundſtück werden hinter | 
Thlr. und vor 1600 Thlr. 800 Thlr. 
einzutragen gewünſcht. Adreſſen werden 
unter 9793 durch die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 3 ; 
Fuß ein Band und Kurzwaaren⸗Engros⸗ Ge 
ſchäft wird ein tüchtiger, mit der Bran 
vertrauter Reiſender unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen zu engagiren geſucht. 4 
Adreſſen unter No. 9465 in der Exbedition 
dieſer Zeitung abzugeben. . 


Das geräum. Ladenlocal 


Kohlengaſfe No. 1, mit 2 großen Schau 
ſenſtern und Gaseinrichtune, iſt mit oder 
ohne Wohnung von ſpäter oder gleich 
zu vermiethen. Näheres Breitgaſſe 10, 
anggaſſe iſt die erſte Etage, 


anggaſſe No. I, it 
ermiethen. Näheres 
Bi 
u jedem Geſchäft ſich eignend, vom 
April zu vermiethen. Näheres Sangaalie 
Jirk 


(9391) 
I No. I im Laden. 
Wi bringen hierdurch zur Kenntaiß der Mit 
glieder unſerer Corporation, daß wir die 
alljährlich im December ſtattfindende General⸗ 
Verſammlung unferer Corporation auf 
Donnerſtag, den 2. December, 
Nachmittags 4 Uhr, 4 
im Saale der Stadtverordneten 
angeſetzt haben. 
Tagesordnung: 
1) Bericht über die Reviſion der Jahresrech⸗ 
nungen: z 
a) der Corporationskaſſe pro 1868; 
b) der Kaſſe der Handelsakademie pro 1. 
April 1868/69; 
e) über die Verwaltung des Kabrun' ſchen 
Legates pro 1. April 1868/89. 
2) Feſiſtellung des Etats der Corporationskaſſe 
pro 1870. =: 
3) Beſchlußfaſſung über ein neues Statut der 
Corporation. 
4) Abänderung der im Getreidehandel beſtehen - 
den Börſen Uſancen. 
Danzig, den 17. November 1869. 
Die Aelteſlen der Rauſmannſchafl. 


Goleſchmidt. Biſcheff. Albrecht: 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 19 November, Abends 7 Uhr, 73 
Verſammlung im Gewerbehauſe. j 
Tagesordnung: Vortrag über die arktiſche 
Fiſcherei der deutſchen Seeſtädte ſeit 1620 bis 
1868. (9819) 


Der Vorſtand. ä 


2090. 95 4 a . 
8 eitag, den 19. November, Abends 8 u 
er, Prämienverthellung. 2 Sr 
resbericht. 3) Wahl des Vorſtandes. 


Pariſer Keller, 
Heute, ſo wie alle Abende, Concert von 
meiner neu engagirten Kapelle. ( 
A. Bujack. 


— — 


Geſellſchaftshaus 


Eduard Lepzin, 
, Brodbänkengaſſe No. 10. 
„ Mittagstiſch im Abonnement 6 u. 8 Thlr., 
& la carte zu jeder Tageszeit. 

Deieuners, Diners u. Soupers in den obe⸗ 
ren Räumen, bieſige und ausländiſche Biere. 
a in De in 

occoco-Billard mit Marmorpla 
und Mantinell⸗Banden von A. . 
aus Breslau. io (3 - 


(9824) 
Die LE 


Ne 2 9 
Fried. Spielhagen's 
aus seinen Werken finden Ende dieses oder 
Anfang nächsten Monats im Saale des Ge- 
werbehauses statt Näheres in der L. Sau- 
nier’schen Buchh, (A. Scheinert), 
wo Abonnementsbestellungen für alle 3 Abende 

bereits jetzt entgegen genommen werden. 


tage, 
vom 1. April zu v 
daſelbſt im Laden. 


Ro 


1 
hr 


* Er 


Auf vielfaches Verlangen findet mein 


zweites und letztes 


CONCERT 


unter gefälliger Mitwirkung des Königl. Muſik⸗ 
Directors Herrn Ma 
Sonnabend, d. 20. Novbr., 
Halt. — Das reichhaltige Programm wird mor⸗ 
gen veröffentlicht. f S „ 
Billets a 20 4x find in den Buch⸗ und 
Muſikalien⸗Handlungen von F. A. Weber un. 
C. Ziemſſen zu haben. 125 
Marie Wieck. 


Symphonie-Soiréen. 


Die Sußſcriptions⸗Liſten nebſt dem Plane 
des Saales liegen in den Muſikalien⸗Handlungen 
Unterſchriſten bereit. Die erſte 

H. Buchholz, 
(9838) Königl. Muſik⸗Dirigent. 


Selonke’s Variété-Theater. 


Freitag, den 19. Nov. Wenn Leute Geld 
haben. Poſſe mit Geſang — Ballet. 


Danziger Stadttheater 


Freitag, 19, Novbr. (2. Abonn. No. 21.) 
t Land, oder: Der Viehhändler 
aus Ober⸗Oeſterreich. Charafterbild in 3 


zu gefälligen 


Dradh u. Belag von l. F. Nafema un in Dad. 


